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Telegramme
f Berlin , 23 . Jan . Durch eine vom 22 . Jan . datirte

KabineiSvrdre an das Staatsministerium ist der Geheime
Ober -Justizrath vr . Falk zum Minister der geistlichen,
Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten ernannt . Fürst
Bismarck hat bereits den beiden Häusern des Landtags Ab¬
schrift der Kabinetsordre zugehen lassen.

f Berlin , 23 . Jan . In der auf den 19 . Febr . beru¬
fenen Generalversammlung der Berlin - Pvtsd am -
Magdeburger Eisenbahn - Gesellschaft wird auch
Beschluß gefaßt über die Nachsuchung einer Konzession für
die Herstellung einer Eisenbahn von einem Punkt der
Stammbahn direkt nach Frankfurt a . M . nebst einer Zweig¬
bahn nach Magdeburg .

-f Wiesbaden , 23 . Jan . Die Generalversammlung der
Taunus - Bahn genehmigte einstimmig den Fusionsver¬
trag mit der Ludwigs -Bahn .

-s-f Madrid , 22 . Jan . Das neue Ministerium hat
dem Kongreß sein Programm vorgelegt . Das Ministerium
erlitt durch ein gegen den Präsidenten der Kammer ausge¬
sprochenes Tadelsvotum eine Niederlage , indem es dabei
nur 122 gegen 170 Stimmen erhielt . Der Präsident des
Ministerraths hat dem König über die Angelegenheit Be¬
richt erstattet .

s- London , 23 . Jan . Die Anmeldungen zur Wechs -
lerbank warm so zahlreich, daß die Subskription bereits
geschlossen worden ist. Es fanden schon lebhafte Umsätze
bei 18 bis 20 Proz . Prämie statt .

ftf Athen , 22 . Jan . Die Königin ist heute von
einem Prinzen entbunden worden .

-f Neu -Aork , 23 . Jan . Das Repräsentanten¬
haus verwarf eine die Verfassung ändernde Resolution be¬
treffend die Wählbarkeit naturalisirter nordamerikanischer
Bürger zum Präsidentenposten .

Deutschland.
Karlsruhe , 24 . Jan . Se . Königl . Hoheit der Groß¬

herzog hat an deur heutigen Empfangstage von Vormittags
zehn Uhr bis Nachmittags halb drei Uhr Audienzen er-
theilt . Von Militärpersonen wurden empfangen : der Oberst
a . D . Freiherr von Böcklin , der Oberstlieutenant von der
Goltz vom Badischen Feld - Artillerie -Regiment Nr . 14 , der
Rittmeister Winsloe vom 2 . Pommerschen Ulanen -Regiment
Nr . 9, der Oberstlieutenant a. D . Wachs sowie der Premier -
lieutenant Wachs vom 2 . Badischen Dragoner - Regiment .
Außerdem waren viele Zivilpersonen erschienen, darunter
Deputationen der Amtsbezirke Radolfzell und Walldürn .

Kolmar , 21 . Jan . (Als.) Nach zuverlässigen Mittheilun¬
gen ist das Reichskanzler-Amt mit dem Entwürfe der kaiserl.
Verordnung beschäftigt, welche in Gemäßheit des § 18 des
Gesetzes vom 14 . Juli v . I . die Entschädigung der
verkäuflichen Stellen in Elsaß -Lothringen reguliren
soll . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß diese Verord¬
nung bald erscheint.

U München , 23 . Jan . Der königl. bayrische Gesandte
in Rom , Graf v. Tauffkirchen , ist hier angekommen und
hat im „ Bayrischen Hof "

Wohnung bezogen. — Die bis¬
herigen bayrischen Konsulate zu Paris , Havre und Mar¬
seille wurden aus Grund des Artik . 56 der deutschen Reichs¬
verfassung aufgehoben.

* München , 23 . Jan . Sitzung der Abgeordneten -
kammer vom 23 . Jan .

Di « Kammer beschäftigte sich heute mit den Beschwerden des Bi¬
schofs von Augsburg und verschiedener Einwohner von Meh¬
ring und den Filialorten , wegen »Verletzung verfassungsmäßiger
Rechte " . Die Majorität der Kommission findet dieselben begründet ,die Minorität unbegründet. Abg. Hauck referirt zunächst über da»
Majoritätsgutachten . Er erzählt die bekannten Vorfälle, erläutert seine
Anschauung über die unbedingte Rechtsgiltigkeit der Beschlüsse und Er¬
klärungen de« letzten römischen Konzil« und hebt dann vorab hervor,daß in formeller Beziehung alle Voraussetzungen gegeben seien , welchedie VerfaffungSurkunde Tit . VIl 8 21 und die Geschäftsordnung der
Kammer »erlangen. Er motivirt die« in ausführlicher Weise und geht
sodann auf die Bestimmungen des Konkordats ein , welche die Ein¬
mischung der Staatsgewalt in die äußeren Rechtsverhältnisse in Be¬
ziehung auf Religion und kirchliche Gesellschaften eine » Staate « regelt,betont , daß dem Staate kein Recht zu einem Eingriff in dir inneren
Glaubenssätze der Kirche zustche , der vorliegende Fall aber lediglich in
da« Gebiet de» Glauben » und der kirchlichen Disziplin falle und deß-
halb der dem Pfarrer Renstle gewährleistete Schutz gegen die klaren
Bestimmungen de« Konkordat« verstoße . In Anbetracht dieser Um-
stät^ e beantragt der V. Ausschuß, die Beschwerde de« Bischofs von
Aug«burg rc. für begründet zu erachten und an Se . Maj . dm König

die Bitte zu richten , den vorliegenden Beschwerden Abhilfe verschaffen
zu wollen.

Es erhält nunmehr der Referent der Ausschuß-Minorität , Abg.
vr . Völk da» Wort . Er richtet an die Kammer die Bitte , bei der
Debatte sich nur immer gegenwärtig zu halten , daß wir hier eine
politische Korporation und kein Konzil repräsentiren . Behalten wir
nur bei den Verhandlungen den Rechtsstandpunkt fest. Mag immer¬
hin ein Theil von Ihnen (nach der rechten Seite sich wendend) in
einem gewissen Verhältniß zu den Beschwerdeführern stehen , das darf
Sie doch aber nicht hindern , vorurtheilsfrei ihr Urtheil abzugeben.
Von gegnerischer Seite wird gesagt , man wolle in Bayern wohl Zwang
aus den Glauben der Staatsangehörigen ausüben : ich glaube hier
wohl ohne irgend Jemanden zu nahe zu treten, aussprechen zu dürfen,
daß eS Niemanden einfallen wird, einen Menschen zu einem bestimmten
Glauben zu zwingm , ihm einen solchen gleichsam aufnvthigen zu
wollen ; — Glauben ist eine Gnade Gottes , die sich nicht anbefehlen
läßt . Was nun den hier vorliegenden Fall anlangt , so soll der welt¬
liche Arm zu einer Handlung hergelirhen werden , welche gegen das
Gesetz selbst gerichtet ist . Da « Dogma , welches unstreitig da « königl-
Placet bedarf — Redner motivirt sehr eingehend die Nothwendigkeit
für da« Dogma der Unfehlbarkeit , das Placet vorher einzuhvlen —
ist ohne das dies geschehen publizirt worden, und weilein Geistlicher gegendie
bezügliche Anordnung der da« Gesetz in diesem Falle überschreitenden kirch¬
lichen Behörde handelt, wird die Hilfe de« Staats in Anspruch genommen
gegen diesen der kirchlichen Vorschrift nicht nachzukommen gewillten
Geistlichen ! Ich will, fährt Redner fort, mich enthalten , weiter auf
diese Materie einzugehen; wenn es aber wahr wäre , wie die bischösl,
Beschwerde behauptet , daß die Regierung dadurch , daß sie dem den
bischöfl. Befehlen nicht nachkommenden Geistlichen beisteht , eine Gesetzes¬
verletzung begangen , so habe die Regierung hiermit ein Stück au - den
bayr . Gesetzen herauSgeriffen, was nimmermehr der Fall sei. Er be¬
antragt Abweisung der Beschwerden .

E » wird nunmehr in die Debatte selbst eingegangen und erhält zu¬
erst das Wort vr . Jörg , welcher vorausschickt , daß er weder von
der deutschen Nationalkirchc, noch all diesen und ähnlichen Sachen
sprechen , sondern vorerst die Antwort des Kultusminister « aus die
Herz' sche Interpellation vom 14. Okt. v. I . betrachten wolle und mit
dem Abg. vr . Völk vollständig übereinstimme , daß wir hier ein Ur¬
theil fällen sollen . „ Wollen wir etwa hoffen , daß da« Ministerium
seine Gesinnung ändere ? Nein ! Nachdem der ursprüngliche „Ursächcr"
der Wirren , der abgetretene Minister Fürst Hohenlohe, diese Wirren
einmal hervorgerufen , können wir aus der rechten Seite nur noch be¬
dauern , daß wir treue Unterthanen des Königs von Bayem un « von
diesem Ministerium so lange , ich mochte sagen , haben dupiren lassen .
(Bravo recht».) , Die Staatsregierung ist unstreitig von der Ansicht
ausgegangen, daß da« Placet für das Dogma unter allen Umständen
zu verweigern sei. Wa » weiter die Verfassung-Verletzung durch da«
Dogma anlange , so habe er zu seinem Erstaunen eine bezügliche Am «
ßerung de« Kultusministers in den Ausschußprotokollengelesen . Warum
hat denn die Kammer nie etwas davon gemerkt , da dvch seit dem
Oktober 1858 zu verschiedenen Malen derartige Angelegenheiten dem
Forum der Kammer zur Entscheidung Vorgelegen haben ? Eristiren
denn über die Rechtsanschauungen verschiedene Standpunkt ein Bayern ?
Oder sollen vielleicht die bekannten Konzilsbriefe der „ Allg. Zlg . " den
Standpunkt der Regierung in dieser Angelegenheit und der Kirche ge¬
genüber bezeichnen ? WaS weiter das Dogma und den bezüglichen
Standpunkt der Regierung anlangt , so hat der Kultusminister dies
sehr deutlich in seiner Antwort ausgesprochen: „das Dogma vom 18.
Juli 1870 ist absolut und an und für sich staatsgefährlich ! " Und wo
hat der Kultusminister die Beweise für die Staatsgesährlichkeit der
Unfehlbarkeit her ? Von den entschiedensten und erbittertsten Gegnern
dieser Lehre , und von diesem Standpunkte hat er seine Entschei¬
dung getroffen und bedeutende Erfolge errungen , selbstverständlich nur
bei Denen, die die Angelegenheit nicht näher prüfen konnten und woll¬
ten. (Bravo recht« !) Redner geht nun näher auf die Beantwortung
der Herrschen Interpellation vom 14. Okt . ein und unterzieht dieselbe
einer eingehenden Kritik . Er beruft sich namentlich auf eine Aeuße-
rung de« Kardinal « Bellarmin , die er dem Citat des Kultusminister «
aus den Schriften dieses Manne « entgegenstellt , um zu beweisen, daß
durch da« Dvgma vom Juli 1870 nichts verändert worden sei , jetzt
vielmehr die Lage der Dinge noch genau auf demselben Punkte sich
befinde , wie zur Zeit Bellarmin '«.

Nachdem Redner noch seinen Abscheu über das „abscheuliche " Schlag¬
wort „ Papstgott " Ausdruck gegeben , geht er auf die 21 Lügen ( wie
Abg. vr . Völk seiner Zeit in der bayrischen Kammer gesagt) ein und
sucht eine bezügliche Aeußerung de« Kultusministers zu widerlegen.
Nicht wie derselbe gesagt, dem Sinne nach habe er das Schema äe
eeelesi » edristi beurtheilt, sondern nur einige Sätze HerauSgeriffen und
diese« dann einen ganz anderen Sinn unterbreitet , als dieselben that -
sächlich besitzen . Zu seiner Ehre nehme er an , daß der Minister das
Schema nicht selbst gelesen (!) , da er sonst nicht derartige Behaup¬
tungen hätte aufstellen können , wie, die Kirche strebe nach der schranken¬
losen Herrschaft über dm Staat u. s. w. Ein solches Auftreten de«
Hrn . Ministers sei hinsichtlich seiner Stellung nicht schicklich ! I « den
letzten Jahren seien verschiedene deutsche Fürsten ihrer Throne verlustig
gegangen, sie seien ihrer Macht verlustig gegangen und au « dem Lande
gejagt worden , auch Bayern- Thron scheine ihm um einige Stufm
niedriger gesunkm zu sein . Sind daran die Katholiken schuld ? (Ab¬
wehrende Rufe recht «). Weiter meine Herren ; da« Ministerium nimmt
jetzt anläßlich der Kirchen - Frage eine unerklärliche Stellung ein , alle
Welt diSputirt jetzt religiöse Fragm , und ich darf wohl mit Recht be¬
haupten , „ der Fuchs de« National -Liberali«mu « ist jetzt in die Kutte
gekrochen und auf « Predigen au-gegangen" . (Gelächter auf beiden

Seitm .) So wie da- Verhältniß bezüglich der religiösen Frage " heute
innerhalb der leitenden Kreise steht , ist nur anzunehmen , daß da« sich
vielfach mit theologischen Studien jetzt beschäftigende Ministerium theo¬
logische Rathgeber an der Seite Hab« ; wer dieselben sein dürften , wolle
er hier nicht weiter erwähnen, könne jedoch nicht umhin , eine die Stel¬
lung der Regierung klar ausdrückende Aeußerung de« Abg . vr . Völk zu
erwähnen : daß der Staat schwerlich zwei katholische Religionen neben
einander ent- und bestehen lassen werde . Der Minister ist nun aber
in der Interpellations -Beantwortung vom 14 . Okt. v. I . noch weiter
gegangen, als Hr . v . Döllinger beabsichtigte , indem er ohne Zweifel
im Einverständniß mit dem ihm zur Seite stehenden „ Geheimen Rath "
erklärte, daß, nachdem da« Dogma einmal als Glaubenssatz in der
katholischen Kirche eingeführt , dieselbe nur mehr als „ Sekte" zu be¬
trachten sei. Redner schließt mit den Worten : „ Eine Einigung ist
nicht mehr zu erzielen; wir dürfen ihnen, unsern Gegnern , nicht dir
Hände zur Versöhnung reichen , denn diese Hände sind nicht rein , sie
sind nicht mehr unbefleckt, nachdem dieselben sich einmal bereit« kom-
promittirt haben, wir dürfen uns mit einem Wort mit diesen Herren
nicht mehr einigen. (Zustimmung recht«).

Abg. vr . Sepp : Betrachten wir doch die »dschwebende Streit¬
stage näher und denken wir, der Erzvater Abraham fei der Papst ,
der Bischof sei Isaak , der dem Herrn ein Opfer darbringen will, und
wer ist nun der Erzengel, der Isaak seine Absicht zerstört ? Ich fühle
mich versucht, als diesen Se . Ercell. den Hrn . Minister v . Lutz zu
bezeichnen . (Anhaltendes Gelächter.) Wer immer den Wind gesäet
hat , der Sturm ist da, der Hauptsturm wird aber noch Nachkommen ;
vielfach ist nach den fortwährenden Hetzereien der Presse auf beiden
Seiten der Familienfriede gestört , und dafür bietet man beute einen
Sturm im Glase Wasser ! (Gelächter.) Man bietet uns heute die
Rolle des hl. Florian , nachdem man dm Brand hereingeschleppt hat ;
man bietet uns den gefährlichsten Kirchenstreit unter der ungefähr¬
lichen Silhouette eine« Meringer Kirchenstreite « ! Um wa« handelt
denn der ganze Streit sich eigentlich ? Man sagt , um eine Katechi«.
mus -Frage . Nun ist aber hier in Bayern da« Buch des Canisius
eingeführt , des Canisius , welcher gleichsam als der zweite Apostel
Bayerns gelten darf , und dieser lehrt, daß der Papst allein nicht
unfehlbar sei . Dieser Katechismus wurde »un vor einiger Zeit als
ungenügend erkannt und an dessen Stelle ein anderer eingeführt ,
welcher das Dogma offenbar lehrt . Was soll man dazu sagen ? Red¬
ner schildert nun seine Bekanntschaft mir der „Kompagnie Jesu ".
(Widerspruch recht«.) Redner : Die Gesellschaft nennt sich selbst so,
also habe auch ich da« Recht dazu , und meint : „ ich, meine Herren ,
stehe ganz gut mit den Jesuiten (Gelächter) und bedauere nur , daß
dieselben so wenig deutsch sind !" Redner geht sodann in eine Schil¬
derung des Konzils ein und kommt zu der Ansicht : mit einem
Wort — da« ganze allgemeine Konzil in seiner hier bezüglichen Ab¬
stimmung ist eine göttliche Ironie und heißt nicht« Anderes, als dem
hl. Geist die Arbeit erleichtern ! (Gelächter .) Der Minister hätte ,als die Bischöfe vom Konzil zurückkamen , an jeden derselben
einen Abgesandten schicken sollen behufs Einholung einer Er¬
klärung des Dogma 's. Es würde die Zusammenstellung dieser
Antwortm eine wahre Musterkarte werden . Dem ganzen Dogma zu¬
folge scheine ihm der Papst mehr zu sein , als selbst Christus , da
Christus selbst gesagt hat : „Niemand gibt Zeugniß von sich selbst " .
(Unruhe .) Wen haben die Herren eigentlich hinter sich ? Die Univer¬
sitäten , höheren Schulen und Anstallen , den wohlhabenden Bürger¬
stand rc . ? O »ein ! allenfalls steht noch ein Theil de« Landvolks hin¬
ter ihnm , weil es eben nicht genügend unterrichtet ist. (Gelächter.)
Doch wozu können derartige Auseinandersetzungen überhaupt nur füh¬
ren ? Ich bin überzeugt , daß ein großer Theil unserer Bischöfe nicht
daran denkt . Das zu glauben , was ihnen zu glauben geboten wird !
(Pfui , recht«.) Redner : Ich werde e« beweisen. Ein hoher Mitra -
Träger hat erklärt : „Ich habe in Rom zur Opposition gehört , und
wenn ich heute wieder nach Rom komme, so gehöre ich auch wiederum
zu dieser Partei ." (Unruhe.) Redner (nach der rechten Seite gewendet) :
Glauben Sie , meine Herren, denn daran ? (Rufe : Ja , ja ! Unruhe .
Gelächter links .)

Präsident : Ich bitte dm Redner, nicht derartige Fragestellungen
vorzunehmen .

vr . Sepp fortfahrend : Ander« stehe e» mit dem Episkopat und
könne er nur wünschen, daß e» Jedem so klar sei , wie ihm selbst, wa»
da« Sprüchwort besage : „Friß Vogel, oder stirb !" . . . Sehen Sie nicht»
daß jetzt der Papst sich die allgemeine Herrschaft anmaßt ? Ist das noch
nicht deutlich genug ? Täglich hört man jetzt von Häresie sprechen .
Was ist nun leichter, ein Buch über die bekannte Lehre oder aber über
die Blatternkrankheit der Häresie innerhalb der Kirche zu schreiben
( Gelächter) und in demselben die herrschenden Mihstände selbst zu
geißeln ? Die Frage ist nicht schwer zu beantworten. Wer ist den«
eigentlich ein Häretiker ? Darunter wird man allgemach hauptsächlich
den Anhänger der deutschen Wissenschaft zu verstehen haben. Und
warum dieser Zustand ? Darauf gibt e« nur die eine Antwort : die deut¬
sche Wissenschaft wird von dm Römern geschmäht lediglich deßhalb,
weil sic dieselbe nicht verstehen . Redner geht nunmehr zu den jüngst
erfolgten Exkommunikationen über und verurtheilt dieselben mit Vor¬
führung zahlreicher geschichtlicher Erörterungen aufs entschiedenste.

Redner erkennt in dm ganzen kirchengeschtchtlichen Vorgängen der
Jetztzeit etwa- Providentielle «, und glaubt sich keiner Täuschung hin¬
zugeben in der Annahme , daß eben so siegreich wie die deutschen
Waffen au « dem jüngsten Kriege hervorgingen, auch die deutsche
Wissenschaft der römischen Hierarchie gegenüber sein werde. (Bravo
link«.) Von der durch das bekannte Dvgma im 19. Jahrhundert her¬
vorgerufenen Kirchenspaltung und ihrem eigentlichen Urheber , dem
jetzigen Papste , werde man aber nicht nur allein sagen : „i! xnuule
ckex »» t,tor » «teil , ediese " . (Bravo links , Unruhe rechts .) Wa«



bleibr uns nun zu thun ? schließt Redner seinen 1 >/rstündigcn Vortrag :
Angesichts der drohenden Gefahr der Spaltung der Kirche , der wachsenden
Aufregung im Volke , der Gefahr für die höheren Unterrichtsanstaltcn ,
Universitäten , Gymnasien u . s. w . solle an Se . Maj . den König die
Bitte gerichtet werden , er möge die sofortige Ausführung des 8 56
der II . Verfafsungsbeilage , „die Wiederherstellung von Kirchen » er -
sammlungen betreffend , wie solche unter Karl dem Großen statt¬
gefunden haben "

, anbefehlen , damit in diesen Versammlungen die
Wiederherstellung der Ordnung im Kirchenwejen berathen werde . Red¬
ner verheißt die Einbringung eines bezüglichen formellen Antrags .
Schluß der Sitzung .

x) Berlin , 22 . Jan . Die Landtags - Vorlagen
des Hrn . v . Mühl er dürsten mit alleiniger Ausnahme
des Schulaufsichts -Gesetzes wieder zurückgezogen werden .
Doch wird die Entscheidung darüber dem neuen Minister
anheimgestellt . Man erwartet von diesem auch Abände¬
rungen im Finanzetat des Kultusministeriums . — Der
Staatsminister a . D . v . Mühler hat am Freitag persön¬
lich — nicht schriftlich , wie mehrfach behauptet wurde —
von den Rathen seines bisherigen Departements Abschied
genommen . Er begibt sich demnächst zu seinem Schwieger¬
sohn , dem Grafen v . Schwerin , nach Putzar .

In dem Befinden des Justizministers Or . Leonhardt
ist neuerdings eine wesentliche Besserung eingetreten . Das
Geschwür , welches eine Operation nöthig zu machen schien ,hat sich von selbst geöffnet . Doch bedarf der Kranke noch
fortdauernd sorglicher Schonung .

Von Seiten des Publikums ist vielfach die Klage laut
geworden , daß bei Verlusten , Beschädigungen oder Trans¬
portverzögerungen von Frachtgütern die Eisenbahn -
Verwaltungen ungerecht verfuhren und sich einer billigen
Entschädigung zu entziehen suchten . In Folge Dessen hatder Handelsminister den königl . Eisenbahn -Direktionen die
Weisung ertheilt , in solchen Fällen dem Publikum mit Ge -
schästscoulance entgegenzukommen und eine Ersatzpflicht
schon anzuerkennen , wenn ein Verschulden der Bahnver¬
waltung überhaupt nur als wahrscheinlich angenommenwerden könne . Durch die königl . Kommissariate ist ein
solches Verfahren auch den Privatbahnen empfohlen worden .

B Berlin , 23 . Jan . Der Staatsminister a . D . v. Müh¬ler hat seine bisherige Amtswohnung noch nicht ver¬
lassen . Er ist leidend , weßhalb auch seine Abreise nach
Putzar noch verschoben bleibt . In dem Befinden des Justiz¬
ministers Di-. Leonhardt zeigt sich nunmehr eine regel¬
mäßig fortschreitende Besserung . Der Oberpräsident in
Hannover , Graf Otto zu Stolberg - Wernigerode ,wird wahrscheinlich erst zum Herbst von seinem Posten zu¬rücktreten . Die Behauptung einiger Blätter , derselbe habebis jetzt gar nicht den Wunsch ausgesprochen , sein Amt
niederzulegen , erweist sich als unrichtig . — Dem Bun¬
de srathe ist der Entwurf eines mit England abzu¬
schließenden Auslieferungsvertrags zur Beistimmung
vorgelegt worden . Dieser Entwurf schließt sich in allen
Hauptpunkten den Bestimmungen des brittischen Gesetzesvom 9 . Aug . 1870 über die Auslieferung von Verbrechernan . Er enthält 15 Artikel . Im zweiten Artikel werden18 Kategorien von Verbrechen ausgezählt , deren Urheber
bezw . Mitschuldige auszuliesern sind . Unter diesen Ver¬
brechen befinden sich Mord , Todtschlag , Brandstiftung , Ver¬
nichtung eines Schiffes , Erpressung , Geldfälschung , straf¬barer Bankerott , Verwaltungsuntreue re . Politische Ver¬
brechen sind von dem Auslieferungsvertrag ausgeschlossen .

Berlin , 23 . Jan . ( Berl . Bl .) Dem Abgeordnetenhaus
ist die Ernennung des Geh . Oberjustizraths Or . Faljk
zum Minister der Kultus - , Unterrichts - und Medizinal -
Angelegenheiten heute Vormittag durch folgendes an den
Präsidenten v . Forckenbeck gelangte Schreiben mitgetheiltworden :

Berlin , den 22 . Januar t872 .
In Verfslg der Mittheilung vom 18 . d . Mts . beehre ich mich Ew .

Hochwohlgeboren anliegend beglaubigte Abschrift der Allerhöchsten
Ordre vom heutigm Tage , wonach des Königs Majestät den Geheimen
Obcr -Justizrath vr . Falk zum Minister der geistlichen rc . Angelegen¬
heiten zu ernennen geruht haben , unter dem Anheimstellen der gefälligen
Mittheilung an das Haus der Abgeordneten ganz ergebenst zu über¬
senden . — Der Präsident des Staatsminisieriums . v . Bismarck .

Der diesem Schreiben in Abschrift beigefügte königliche
Erlaß an das Staatsministerium lautet :

Dem Staatsministerium mache Ich in Verfolg Meines Erlasses
vom 17 . d . M . hierdurch bekannt , daß Ich den Geheimen Ober -Jnstiz -
rath vr . Falk zum Minister der geistlichen , Unterrichts - und Medizinal -
Angelegenheiten ernannt habe . — B, erlin , 22 . Jan . 1872 . — gez.Wilhelm , ggcz. Fürst v . Bismarck .

Durch hier eingegangene Berichte wird bestätigt , daßdie Passage durch die Meerengen der Dardanellenund des Bosporus von der türkischen Regierung fürfrei erklärt worden ist . Zur Vermeidung des Aufenthalts ,welcher durch Anlegen der Schiffe bei Konstantinopel zur
Empfangnahme der Fermans für die Rückkehr aus dem
Schwarzen in das Mittelländische Meer bewirkt würde ,haben die Schiffsführer bei ihrer Ankunft aus dem Mittel¬
ländischen Meere sich gleich mit den Fermans für die Rück¬
fahrt durch den Bosporus und durch die Dardanellen zuversehen .

Nach der „ Korr . Stern " besteht die Absicht , bei dem
Reichstage einen Antrag einzubringen , wonach Aktien¬
gesellschaften nicht eher neue Aktien sollen ausgebendürfen , als bis die alten voll ungezählt sind . Solide Ge¬
sellschaften verfahren jetzt schon dem Anträge gemäß . Diesesoliden Gesellschaften will man aber auch gar nicht treffen .

Frankreich .
^ Paris , 22 . Jan . Das „ Journ . des Döb .

"
beurtheiltsehr streng das Verhalten Hrn . Thiers in der letzten Krise .Nur mit rinn gewissen Verstimmung — schreibt Hr . John L e -

moinne — und sicherlich ohne Stolz müssen wir unsere Befriedi¬
gung über den Ausgang der Regierungskrifi « aussprechen . Wir sreuenun », die Eintracht , wenigstens für den Augenblick , wieder hergestellt zu

sehen ; aber es will uns bedüuken . daß solch- Erfahrungen zu theuer .
zu stehen kommen , als daß sic sich häufig wiederholen dürsten . Das !
Schauspiel , welches - gestern die Regierung auf der einen und die Na - j
tionalv -rsammlung auf der andern Seite geboten hat , ist durchaus ^nicht geeignet , Frankreich vvv sch selbst oder in den Augen der Welt , >
welche uns beobachtet , zu erheben . Ein Staatsoberhaupt , welches in j
einem Augenblick der Erregung die ihm anvertraute Gewalt zum !
Fenster hinauswirft , ohne sich darum zu kümmern , wohin sie fallen :
mag , und eine Landesvertretunz , die vor Schreck einen Theil ihrer
Geistesgegenwart verliert und die Vertrauensvota aufeinander häuft ,
wie die Schiffbrüchigen zu allen Heiligen flehen , alles Das , um mit
einer Umarmung zu schließen , in der man sich am liebsten ersticken
möchte — das ist eine Scene , die wir nicht mehrmals vor Europa
verstellen dürfen , wenn wir an unsere Genesung glauben lassen
wollen . . . .

Wir wünschen uns dazu Glück , daß Hr . Thiers die Regierung wie - !
der angenommen hat ; aber wenn er sich dessen geweigert hätte , so ,
hätte er — wir müssen es offen »ussprechen — sich gegen seine Pflicht !
als Staatsoberhaupt vergangen . Ein Mann , in dessen Hände ein >
ganzes Land seine Geschicke gelegt hat , kann dieses Gut in andere i
Hände übertragen ; aber er hat nicht das Recht , es in den leeren Raum !
fallen zu lassen . Hr . Thiers mußte sehr gut wissen , daß er, wenn er
seine Demission gab , Frankreich ohne Regierung ließ , und dies ist der
beste Beweis dafür , daß an alles angeblichen Verschwörungen gegen
seine Autorität kein wahres Wort war . In jeder Verschwörung gibt !
es Einen , der bereit ist, die Gewalt an sich zu nehmen : die Zerrüt - !
tung aber , die in der Nationalversammlung eintrat , als sie sich ihres '
Führers beraubt sah , beweist deutlich , daß sie keine so tiefen Hinterge - >
danken hatte . Wir hätten ein Gefühl derGereiztheit und selbst der Krän - !
kung bei Hrn . Thiers begriffen , wenn es sich etwa um die Frage der i
Präsidentschaft gehandelt hätte , um eine politische und Vertrauens - jFrage . In diesem Falle hätte Hr . Thiers , von seinen Gegnern ge- !
schlagen , ein Recht gehabt , sie zu bitten , daß sie ihre Geschäfte ohne !
ihn besorgten . In dem vorliegenden Falle aber hatte Hr . Thiers seine >
ganze Partei , alle seine Freunde und getreuesten Anhänger gegen sich jund auf seiner Seite nur Leute , mit denen er niemals eine Gemein - ^schast der Ideen , des Verkehrs , der Interessen , der Geschäfte gehabt !
noch haben wird , so zwar , daß sein Rücktritt die Regierung ans der
einen und die Nationalversammlung auf der andern Seile wie einen
Kopf ohne Rumpf oder einen Rumpf ohne Kopf gelassen hätte . Die
größte Gefahr unserer Lage ist die , daß , was gestern geschehen ist, §
morgen wieder cintrcten kann , — sei es nun in dem gerechten Bewußt - ^sein seiner Ueberlegenhcit , sei es aus einer gewissen Geringschätzung ^für die Einsicht Anderer . Hr . Thiers hält sich allein für . fähig , nicht !
nur zu regieren , nicht nur zu verwalte » , sondern auch sein Regierungs - i
und Berwallungssystem öffentlich darzulegen , zu rechtfertigen und an¬
zuwenden . Auf diese Art kann aber eine Nationalversammlung oder
ein Land nicht in der Politik erzogen werden . Die Folge ist , daß ,wenn der Mann fehlt , das ganze Gebäude zusammenbricht . Wir wün¬
schen gewiß , daß die Nationalversammlung Hrn . Thiers alle die Er¬
gebenheit bezeige , die ihm ausnahmsweise gebührt ; aber wir müssen
uns gleichwohl sagen , daß Hr . Thiers sterblich ist und daß die Natio¬
nalversammlung lernen muß , ans sich selbst und nicht auf da « Leben
oder die Abwesenheit eines einzigen Menschen zu zählen . Wenn Hr .
Thiers mehr Leidenschaft als Mäßigung an den Tag legte , so bot die
Nationalversammlung das Schauspiel von Jemand , der sich selbst im
Stich läßt . Wenn wir nur immer wieder den bcrhängnißvollen Kreis
beschreiten , zu dem wir , möchte man sagen , verurtheilt sind , wenn wir
ohne Unterlaß aus der Diktatur in die Revolution und aus der Re¬
volution in die Diktatur verfallen , so ist es um uns gesehen und
wir werden nicht einmal mehr die traurige Freiheit haben , unsere
Herren selbst zu wählen .

In der Nähe von Cannes verstarb gestern Hr . Arlös -
Dufour , eine der angesehensten Persönlichkeiten der fran¬
zösischen Handelswett .

6kl . Paris , 23 . Jan . Die Kommission der parlamen¬
tarischen Initiative hielt gestern eine Sitzung , um die
Meinung des Kriegsministers und des Ministers des
Innern hinsichtlich des Amnestie - Antrags des Hrn .
Pressense zu vernehmen . Der Erklärung der Minister
zufolge verwirklicht das seit einiger Zeit in Wirksamkeit
getretene Verfahren ungefähr die Wünsche des Antrag¬
stellers , die sohin gegenstandlos geworden wären . — Was
die Frage der Rückkehr der Versammlung nach Paris
betrifft , so ist es sehr zweifelhaft , daß die Regierung , wie
man zuerst geglaubt , die Verweisung an eine Spezialkom¬
mission des Berichts des Hrn . Buiffon verlangen wird .Aller Wahrscheinlichkeit nach wird sie neutral bleiben und
die Versammlung wird , dem Vorschlag der Jnitiativkom -
mission gemäß , beschließen , denselben nicht in Betracht zuziehen , was nach der Geschäftsordnung verhindern würde ,ihn vor Verlauf von drei Monaten wieder einzubringen .Man führt über die .Unentschiedenheit und Schwäche des
Generals LeFlö in St . Petersburg Klage . ( !) Seine
Abberufung von diesem Posten ist daher , wenn auch nicht
nahe bevorstehend , doch sehr wahrscheinlich . — Marschall
Bazaine hat dem Herzog von Aumale einen Besuch
abgestattet , dem man aber nicht nothwendig eine politische
Bedeutung beizumeffen braucht , indem der Marschall die
Prinzen schon von früher her aus Afrika kannte . .Was
Bazaine betrifft , so soll seine finanzielle Rechnungsablegung
übrigens auch sehr verwickelt sein .

X Versailles , 23 . Jan . Sitzung der National¬
versammlung vom 23 . Jan .

Hr . v. Dampierre referirt über den Antrag Johnston 's auf Er¬
nennung einer Kommission , welche zu prüfen hätte , ob der H an -
delSvertrag gekündigt werden soll oder nicht . Der Bericht em¬
pfiehlt den Antrag , und zwar als einen dringlichen . Die Dringlichkeitwird angenommen , deßgleichen für einen Antrag des Hrn . Raoul
Duval , wonach die Regierung ermächtigt weiden soll , den Handels¬
vertrag zu kündigen . Man schreitet hierauf zur Berathung der neuen
Steuern , gegen die sich keine wesentliche Einsprache erhoben hat :
zwei neue Decimen auf Zucker nebst einem Wagegeld von 10 Centimes
per Collo , dann eine weitere Erhöhung der Zündhölzchenstcuer auf 4
Centimes pro Hundert . Der Finanzminister Hr . Pouyer - Qner -
tier , ungewöhnlich entgegenkommend , stellt sich der Kammer ganz
zur Verfügung und überläßt es ihr , ob sie sogleich oder erst morgendie Debatte eröffnen wolle . Man beschließt das Elftere . Die erwähnten
Steuern werden , nachdem sich di« HH . Maurice und Guichard

vergeblich für den Zucker verwendet hatten , angenommen . Ueber dieweiteren Slcuerprejekte sollen die vereinigten Kommissionen für die
Budgets von 1871 und 1872 in der Mittwochs -Sitzung Bericht er¬
statten - Hr . Gcrmain kündigt an , daß dr sich anheischig mache , zubeweisen , daß die Regierung nicht 650 , sondern nur 550 Millionen
neue Steuern bedürfe .

Versailles , 23 . Jan . Man schreibt der „ Jndep . Belge "
,Thiers habe , müde und entmuthigt , eher passiv nachge¬

geben als förmlich eingewilligt , an der Spitze der Regie¬
rung zu bleiben . Das Blatt bezweifelt eine Dauer seiner
Präsidentschaft . Alle Blicke seien auf die beabsichtigte Er¬
nennung Grevy ' s zum Vizepräsidenten gerichtet .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 17 . Jan . Die bei Eröffnung des Reichs¬

tags vom Könige gehaltene Thronrede lautet wie folgt :
Gute Herren und Schwedens Der Vorschrift des Grundgesetzes ge¬mäß haben Sie sich wiederum zur Berathung über die allgerneinen -

Angelegenheiten des Staates versammelt . Diejeüigi , welche unter die- ,sen in der letzteren Zeit den ersten Platz eingenommen hat , ist die-
Anordnung der Landesvcrtheidigung . Gleichwohl hat sich in dieser
Frage eine solche Verschiedenheit in den Ansichten kund gegeben , daß
dieselbe nicht allein bis jetzt die endliche Lösung gehindert , sondern auchdas Bedürfniß einigen Aufschubes an den Tag -gelegt hat , damit die
Uebereinstimmung in den Ansichten , welche zur Erreichung des Zieles
nothwendig ist , erreicht werden kann . Ich will daher in Betreff dev
Landesvcrtheidigung diesem Reichstag keinen umfassenden Organisations -
Vorschlag vorlegen , sondern nur die Anweisung von Anschlägen zur
Fortsetzung unserer Befestigungsarbeiten und übrigens zur Verbesserungder Vertheidigungskräste aus die angemessenste Weise verlangen . Der
glückliche ökonomische Zustand , in welchem durch die guten Ernten
der letzten Jahre und die Entwicklung der Industrie das Land sich im
Allgemeinen befindet , hat auf die finanzielle Stellung des Staate »
einen über alle Erwartungen günstigen Einfluß ausgeübt . Ein Folgedavon ist gewesen , daß zrrr Abhilfe der vorliegenden Bedürfnisse , und
darunter auch Vermehrung des Materials der Marine , soweit dieselbeim Jahre 1873 hier im Lande zu Wege gebracht werden kann , keine
Bewilligungszulage zu derjenigen , welche von dem letzten ordentlichen
Reichstage angenommen wurde , in dem nächsten Jahre erforderlich ist,sowie sich auch Gelegenheit zu Linderungen der Steuern dargebotenhat . ES werden Ihnen daher Vorschläge vorgelegt werden , theils über
die Abschaffung von Auflagen , welche durch ihre Natur geeignet sind ,lähmend auf den Unternehmungsgeist einzuwirken , theils über die Er¬
mäßigung anderer , welche von den Sienerpflrchtigen ohne Rücksicht auf
Einkünfte und Vermögen mit gleichem Betrage erledigt werden und -
daher für die Unbemittelieren als besonders drückend angesehen werden '
können . Indem ich hiermit diesen Reichstag für eröffnet erkläre , rufe
ich auf Ihre Arbeiten dm Segen Gottes herab und verbleibe Ihnen ,gute Herren und Schweden , mit aller königl . Gnade und Gunst stet»
wohlgewvgen .

Badischer Landtag .
ff Karlsruhe , 23 . Jan . Der vom Abg . Fridericherstattete Bericht der Budgetkommtssion über die in dem

Budget für 1872 und 1873 enthaltenen Erhöhungen der
Besoldungen und Gehalte ist heute ausgetheilt worden undwird in der auf nächsten Samstag angesetzten Sitzung zurBerathung kommen . Wir theilen schon jetzt aus demselbenmit , daß mit Ausnahme der Dotirung der Direktoren der
Centralmittelstellen , wo die Erhöhung statt 800 fl . nur600 fl . betragen soll , die Kommission sich mit allen Vor¬
schlägen der Regierung einverstanden erklärt hat .

ff Karlsruhe , 24f '
Jan . 16 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den27 . Jan . , Vormittags 9 Uhr - 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2 ) Berathung des von dem Abg . FriderichNamens der Budgetkommisfion erstatteten Berichts über diein dem Budget für 1872 und 1873 enthaltenen Erhöhungender Besoldungen und Gehalte .

' Badiscke Chronik .
— Badischer Gustav - Adolf - Verein . Nach dem reich¬

haltigen Bericht des badische» Gustav - Adols -Vereins , der die zwei
Jahre 1869 auf 71 umfaßt , ist die Thatigkeit des Vereins ohne
wesentliche Störung auch während des Krieges fortgeführt worden .Die Einnahmen haben 10,761 und 9623 fl . betragen . Darunter be¬
finden sich auch die Zinsen von den nach und nach erwachsenen Stif - j
tungen , deren Gesammtkapital sich jetzt auf 7075 fl. belauft . AuS
den letzten zwei Jahren stammen an Stiftungen von A . Gnttcnbergerin Heidelberg 1000 fl ., Psr . Maler von Holzen 200 fl., F . Beger in
Heidelberg 875 fl. , Frau Psr . Züllich in Heidelberg 1000 fl. Hiezukommt noch Das , was die , 9 Frauenvereine ( in Säckingen , Freiburg ,Lahr , Karlsruhe , Darlach , Breiten , Pforzheim , Heidelberg und . Eber¬
bach) gethan haben , deren Sammlungen in diesen zwei Iahten die
Summe von 2645 fl. erreichten , wovon auf den Heidelberger Fraueü -
verein allein beinahe 1500 fl . kommen . Ueber die Verhältnisse der
einzelnen 25 Diasporagemeinden in Baden gibt der Bericht des Hrn .

> Seminardirektors Lcutz genaue Ausschlüsse. Man freut , sich des .regen! kirchlichen Interesses , welches die Mitglieder der evangel . Diaspora
l zum Theil mit bedeutenden Opfern bethätigen . Auf der UnterstützungS -
: liste erschienen diesmal als neu Donaueschmgen , Thlengen und Neu -
^ stadt . Das vermehrte Bedürfniß , welches put der Zunahme des Ber -
! kehrs und der Industrie zusammenhängt , macht es wünschenSwerth ,! daß auch die Theilnahme am Gustav -Adolf -Verein zunehme . Ver -
! wendet wurden in beiden Jahren für die Liebesgabe der deutschen
§ Hauptversammlung 200 fl. , zur Verfügung - des Centralvorstandes

5900 fl ., für außerbadische Gemeinden 2700 fl . , für badische Gemein¬
den 9100 fl . ( S . R --Post .)

Ans Freiburg geht der „Allg. Ztg." zur Berichtigung einer aus
der »Bad. Landes-Ztg." in Nr . 4 der «Allg. Ztg."

übergegangenmNotiz ein Schreiben des erzbischöfl . Kapitelvikariat « zu,worin e« heißt :
. Es ist un« und dem Klerus der diesseitigen Erzdiözese weder eine

päpstliche Verfügung oder Verordnung oder Instruktion in Folge eine»am 2. März 1862 abgchaltenen Konklaves , noch irgendeine päpstliche
Instruktion vor und seit 1862 oder in der jüngsten Zeit zugekommen ,oder auf irgendwelche Weise bekannt geworden , wonach wir oder der



uns unrergttu-ne Klerus zu c
'mem gemäßigten Verhallen gegenübtt der

^ zierunz - °-r gegen die A. -kattolik°n veranlaß : .wer de. Gem -

^ n . » sp . wir. stgendw .c auigcfordert wurden m amt lchen Schn, .-

Mck« - der in Sanzelreden oa« Gebiet der Poltt .k n-cht -u betrettn .

- eg« die Gel- ; - de« Lande » und Reiches »echt aufzutreten W,r

Em detzhalb auch da- von einer -der der andern Zeitung Publ.z-rt -

^ chriftstück " aber den Inhalt einer solchen päpstlichenInstruktion als

eine falsche Urkunde erklären. '

- - Iechtinae » (AmlS Breisach ) . 22 . Jan . Da gegenwärtig

an der Rheinlinie bei uns aus- und abwärts die Punkt - zur

Ueberbrückung des Stromes bleibend bestimmt werden sollen,

finden wir -S an der Zeit, die Aufmerksamkeit aus einen für unsere

Umgegend hochwichtigen Punkt , auf den Sponeck am Rhein , zu

lenken . Seit dem letzten Kriege sind durch den Gebietszuwachs des

Gsafsi » an d- s Deutsche Reich die Berkehrsverhältnisse zwischen un¬

fern und den elsässischen. zugleich aber auch sernern Orte » zu diessei-

tiaen Gunsten jetzt schon merkbar andere geworden. Wir wollen statt

vieler hier nur eines einzigen Artikels, des W - ines vom 187ter Herbst,
erwähnen. Davon sind hier bis jetzt schon über 300 Ohm und in

der Nachbargemeinde Dürkheim für Elsaß aufgckauft worden mit der

Bestimmung der Ueberfahrt am Sponeck mittelst der fliegenden Fähre ,
di« jedoch bei dem dermaligen schon lange andauernden niederen

Wasserstande nicht statlfindeu . konnte. Dcßhalb mußten die Fuhren
den über drei Stunden weitern Weg über Altbreisach nehmen , was

zur nächsten Folge halte, daß den Verkäufern die Kosten durch ge¬
ringere Preise verblieben. Sponeck liegt mitten auf der UeberfahrtS-

linie der Weinorlc Amoltern, Königschafshausen, KiechlinSbergen, Lei¬

selheim , Bischosfingen , Burkheim und Jechtingen ; selbst Schelingen ,
Oberbergen und Rothweil nehmen den Weg zum Rhein leichter nach
Sponeck als Breisach. Darum sind diese Orte entschieden für eine
Brücke am Sponeck.

Wie mit dem Wein , so ist es nicht minder mit andern Bodenerzeug-

nisien, welche mit Lastfuhren sollgebracht werden müfseis , und ebenso
mit dem Vieh. Die fliegende Fähre, mit der wir bedacht worden sind ,
kann bei dem öftern nieder» Wasserstande des Rheines und gewöhn¬
lich nach dem Herbste zur Zeit de« regern Absatzes von Wein und
andern schwereren Verkaufsartikeln ihrem Zwecke nach Bedürfnis
nicht entsprechen , indem sie zuweilen und nicht selten Wochen- , ja
monatelang , wie gerade jetzt, brach liegen muß . Daß aber auch an¬
dere Berkaussgegcnstände best Rhein am Sponeck massenhaft pajfire»,
beweisen die vom vorigen Großh . Haupizollamte Breisach von 'den

. Grenzaufschern daselbst eingeforderten Aufzeichnungen der Aus - und
Einfuhr . Wir zweifeln nicht , daß diese wahrheitsgetreue Darstellung
geeigneten Orts verdiente Würdigung finden werde .

— In Lörrach ist der Landtags-Abgeordnete I . Grether zum
Bürgermeister der Ltadtgemeinde Lörrach gewählt und hat die Wahl
angenommen.

* Villingen , 22. Jan . Die Zeitungsnachricht , daß das Reichs-
KriegSministerium in unserem Lande eine großartige Anstalt für Pferde¬
zucht cinzurichtcn gedenke und das Großh . Handelsministerium als
den geeignetsten Platz Villingen bezeichnet habe, wo große , unfrucht¬
bare Plätze um billigen Preis verpachtet werden könnten , veranlaßt
den hier erscheinenden . Schwarzwälder' zu solgeyden Bemerkungen :
. An dieser Nachricht ist das Eine wahr , da « Andere nicht. Richtig ist,
daß, wie schon vor dem Kriege, so auch jetzt die Regierung wegen
einer Fläche von 1500—2000 Morgen für genannten Zweck hier hat ,
«»fragen lassen ; doch unrichtig ist — und beruht dieser Theil der Nach¬
richt entweder auf Unkenntlich oder schlechthin auf Verwendung des
falschen Ausdrucks — daß nämlich hier große . unfruchtbare " Flächen
zur Verfügung wären . Die Gemarkung VilliNgens ist allerdings sehr
ausgedehnt, den» ihr Durchmesser wird, den Wald nicht gerechnet , nach
fast allen Richtungen wohl zwei Wegstunden messen. Doch gerade
hieraus wird einleuHtcn , warum die hiesige Bevölkerung , die zwar
gegen LOAl Seelkn benagt , doch überwiegend industriell ist , und über¬
dies näher bei der Stadt Acker - und Wiesenland über Bedürfniß hat ,
die Flächen gegen die Peripherie hat unbebaut liegen lassen , abgesehen
davon , daß die Regierung zur Anlage einer Pferdeweide und zum
Anbau des zur Unterhaltung einiger Hundert Pferde nöthigen Futters
selbst nicht um billige Preise große unfruchtbare Flächen pachten würde !
Nein — „unfruchtbare' Flächen hat man hier , die Landstraßen und
einige Steinbrüche ausgenommen, geradezu keiue. Dagegen un bebaut
lagen bis vor wenig Jahren allerdings mehrere tausend Morgen , die
großentheils einst ' die Gemarkungen von drei , in Kriegszeircn vom
Boden verschwundenen Dörfern gebildet halten , mehrere Jahrhunderte
als Weideplätze gedient haben mögen , und nun , seit einigen Jahren
unter verschiedene Beurbarungsgesellschastenvprlheilt , theils wieder zu
Acker und Wiesen angelegt sind , theils noch unbebaut liegen . Das von
Großh . Regierung für bezeichneten Zweck in Aussicht genommene Stück
Feld liegt in jeder Beziehung günstig. Es ist hügelig, es bietet gutes
Master, und liegt in seiner ganzen Ausdehnung am Walde her, so daß
die Thiere auch noch den Schatten austuchen könnten — wesl es hier,
in diesem gräßlichen, entsetzlichen Klima im Somnter doch auch warm
wirb ."

^ Aus dem Amtsbezirk Ueberlingen , 21. Jan . Die
Eroberung der Provinzen Elsaß und Lothringen durch das Deutsche
Reich rief bei vielen Rebbauern der Gegend die Besorgniß wach , es
könnte durch die Konkurrenz mit den Elsässer Weinen der Preis der
S 'e e w ein e bedeutend herabgedrückt und dadurch der größere Theil
hiesiger Reborte stark geschädigt werden . Die Befürchtung hat sich
nicht bestätigt, vielmehr fand der 1871r Wein, der nur mittlerer Qua - '
lität war , durch Großhändler einen solchen Absatz , daß nur noch in
größeren Kellereien Vorrath angetroffcn wird .

'

Die Preise sind fortwährend im Steigen - begriffen , und besonders
Weine von den Jahrgängen 1868 und 1870 sehr gesucht . In der
Rentamts -Kellerei Salem , wo noch Vorräthe von 1868r lagern ,
find Weißweine mit 20 bis 80 fl. — pro Hektoliter —, rothe degegenmit 30 bis 80 fl. im Perkauf . Die zunächst durch die Domänenver¬
waltung Meersburg und das Rentamt Salem eingeführte rationellere
Wege des Rebstocks , das spätere Lesen der Trauben , wie auch ein
sorgfältiges Sortiren derselben und eine aufmerksameBehandlung wäh¬
rend der Gährung haben dem See wein ein größeres Marktgebiet ge¬
sichert und es steht zu erwarten, daß , sobald dem Bezirke bessere Ver¬
kehrswege (Eisenbahnen) zur Verfügung stehen , sich

"
das Absatzgebiet

noch entsprechend erweitern und der Preis der Weine eher steigen als
finken wird. Der Rebstock hat durch die strenge Kälte in geringeren
L<qrn zwar gelitten , jedoch nicht in der Weise , daß bedeutender Scha¬den zu erwarten stünde.

Lern . i .
' chte Nachrichten .

II München , 23. Jan . Arerrials hat Einer der wenigen noch
lebenden Veteranen der Freiheuskr .ege das Zenliche gesegnet . Der
preußische Husaren -Rittmeister a. D . Franz v . El » Holz ist in der
vergangenen Nacht in dem hohen Aller von 81 Jahren dahier gestorben.
Derselbe war früher längere Zeit der diplomatische Vertreter der
sächsischen Herzogthümer am hiesigen k. Hose und als dramatischer
Schriftsteller auch in weiteren Kreisen bekam, :.

II In Regensburg kündigen eine Anzahl . katholischer Männer ' ,
darunter die Reichstags - Abgeordneten Gr «f Walderdorff , Frhr . v.
Reichlin-Meldegg , A. SchelS an , .daß sie sich au die Kreisregierung
mit dem Ansuchen gewendet haben , in der Regensburger Diöcese eine
. Kreuzersammlung" veranstalten zu dürfen , um für ihren Bischof die
über ihn verhängte Strafe und die Kosten des Prozesse « zu decken !

— Die . Köln . Volksztg. " theilt die dem Kollektivschreiben Pr
p r « u ß is ch e nB is ch Ls e an Se . Maj . den Kaiser und König vom
7. Sepl . v . I . beigefügte Denkschrift über die katholischen Anschauun¬
gen und Grundsätze in Betreff der päpstlichen Unfehlbarkeit und das
Schreiben mit , durch welches der Erzbischof von Köln im Einverständ-
niß mit den anderen Bischöfen die bekannte Erwiederung des Hrn .
Kultusministers vom 25 . Nov. v. I . beantwortet. ES mag genügen,
zu bemerken , daß die . Denkschrift" den Nachweis zu führen versucht,
jeder Katholik müsse , um Katholik zu bleiben, dem Dogma von der
Unfehlbarkeit sich gläubig unterwerfen , und niithin halte die Siaats -
regierung die sich nicht unterwerfenden Lehrer der katholischen Reli¬
gion von ihren Aemtern entfernen müssen . Die „ Erwiederung " des Erz¬
bischofs von Köln steht aus demselben Standpunkte , bestreitet der
Staatsregierung selbst , das von dem Hrn . Kultusminister in Anspruch
genommene Recht, über die logisch« Begründung des Dogma' s urthti -
len zu dürfen , und sucht auszufiihren , der vom Kultusminister ange¬
nommene logische Widerspruch in der „Denkschrift " sei Ihatsachlich nicht
vorhanden.

— Nach den auf Grund der letzten Volkszählungs -L isten nun¬
mehr beendigten Zusammenstellungen halte die Stadt Königsberg
i. Pr . am ZLHlungslgge 53,322 männliche und 58,801 weibliche
Einwohner , zusammen also 112,123, inkl. 4334 dem Militär ange-
HLrige Personen .

— Der am 22. Jan . gestorbene Dichter Franz Grillparzer
war am 15 . Jan . 1701 , der Söhn eines angesehenen Advokaten , in
Wien geboren, trat 1813 in den Staatsdienst , ward 1833 Archiv¬
direktor der Hofkammer und 1856 mit dem Hofraths -Titel pensionirt .
Nur selten verließ er seine Vaterstadt ; im Jahre 1818 machte er einen
Ausflug nach Gastein, 1819 nach Italien , 1843 nach Griechenland.
Sein erstes Drama , „Die Ahnfrau "

, geschrieben , 1816 , ward 1317
aufgesührt , 1818 >folgte „Sappbo "

, in den Jahren 1819—21 die Tri¬
logie „ Das goldene Blich"

, 1825 : „König Ottokar'S Glück und Ende " z
1828 : „Ein treuer Diener seines Herrn "

; 1830 : „ Des Meeres und
der Liebe Wellen"

; 1834 : „ Der Traum ein Leben "
; 1835 : „ Melu¬

sine " (Operntert , komponirt von Konradin Kreutzer) ; 1835 : „ Weh
Dem , der lügt "

. Seitdem hat er, über die Aufnahme des letzteren
Stückes erbittert , nichts mehr veröffentlicht . Es kamen wohl noch die
Erzählungen „Das Kloster von Sandomir " ( 1837) und „ Der alte
Spielmann " (1848) in Druck, dramatische Werke aber waren ihm
nicht mehr zu entreißen, wenigstens keine vollendeten. Das wunder¬
bare Fragment „ Esther"

, voll Weisheit und dichterischer Schön¬
heit, und die Szene „Hannibal und Scipio " waren Alles , was die
Bühne seit 1835 von ihm erhielt.

—- D aiv o S Platz , 22. Jan . 7 Nachm. 2 Uhr 45 Min . Das
hiesige K n rh aus brennt seil drei Stunde » , und wird wahr¬
scheinlich ganz zu Grunde gehen . Das Feuer begann im obersten
Stockwerk.

fentlicht folgende diplomatische Ernennungen ; Graf
Paar zum Gesandten in Kopenhagen , Baron Walters -

s kirchen zum Gesandten in Schweden , Ritter Haymerls
: zum Gesandten im Haag , Baron Sonnleitner zum Ge-
! sandten in Brasilien , Baron Dottenburg für Griechen -
j land ; Gesandter Pfüsterschmidt in Karlsruhe in glei-
i cher Eigenschaft auch in Württemberg und Hessen mit dem
I Sitze in Stuttgart ; Baron Frank enstein , Gesandter in
j Dresden und bei Großherzogl . und Herzogl. Sächsischen
! Häusern ernannt .

j Lik . Paris , 23 . Jan . Die Frage des Handelsver¬
trages mit England beschäftigt lebhaft die Parlament
tarischen Kreise . Man versichert, daß der Fingnzminister
auf der Nothwendigkeit , sie zu kündigen , bestehen wird ,
während Hr . Thiers sich enthalten wird , an der Diskussion
theilzunehmen . - - Alle parlamentarischen Klubs haben sich
in diesen Tagen mit der Frage beschäftigt, welche Schritte
zu thun wären im Falle der Wiederholung einer ähnlichen
Regierungskrisis . Es kam nirgends zu einer for--'
mellen Entscheidung , aber es herrschte die Meinung vor,
daß der einzig mögliche Nachfolger des Hrn . Thiers Hr .
Grövy sei. — Die Frage der Rückkehr der Natio¬
nalversammlung nach Paris wird sin maßgebenden
Kreisen als aufgegeben bettachtet.

Frankfurter Kurszettel vom 24 . Januar .

Staatspapiere .

-i

Deutschland 5"/o Bnndesoblig.
„ - 5Vo Schatzscheine

Preußen 4' /-°/» Obligation .
Bad ?» 5Pg Obligationen

» 4 '/ - °/» , »
' '

3V-
°/°Oblig .v .1842

Bayern 5"/ , Obligationen
' '

4»/ ^ I
Württemberg 5V§ Obligation .

„ 412°" 0 »
^ 4« 0

Nctssru 4 '/-°/o Obligationen
4"/o

Sachsen 5Va Obl .
S . -Gotba 50/ ^ ,
Gr . Hessen Mg,Obligation .

, 4°/ . „
Oesterreich 5°/g Silberrente

Zins 4 ' /, °/«

UM/ , Oesterreich,4 °/g Papierrente
100'/ . Zins 4-/? /° 54V.
102V- Lurem- 4V°Obl. i. Fcs . üLSkr . 90
103V- bürg 4°/« dto. t. Thlr. »105 kr. 98

99V» Rußland 5 °/° Oblig . v. 1870
» 12. 89V»

SP» dto. v . 1871 87V«
^Belgien 4'

V-°L Obligation. 101 ' /,
Schweben 4 '/// « dw i. Thlr. 96 '/.
Schweiz 4-/? /» Eid. Oblig. 100

„ 4 ' /z»/,Bern. Sttsobl. 89' /.N.- Amecika 6"/u Bonds 1882r
von 1862 86 '/.
6"/g dto. 1885r
von 1365 96V.

„ 5»,s> dto. 1904r
( ">/»°r s . 1964 95°/«

3°
« Spanische 32

Bolle stanz. Renke 87' / -
Leere . . —

8S
100V,
100' /.
95'/ ,

103' -
S9V«

95
99 ' /,
93V

103V-
161 '/ -
102 '/-
97'/ .

63'

Aktie« nnchPrioritätrn .
Badische Bank . . . . 122
Franks . Bank ü 500 fl. 3°/g 140'/,

, Bankverein »Thlr . 100; 40V«
Ein ;. 130'/;

„ Vereinskaffe m. fl. 100 124

Nachschrift .
l? Berlin, ' 23i Jan . Der Kaiser und König em¬

pfing gestern Vormittag den OberbisehlShaber dtt in '
Frank¬

reich stehenden Okkupationsarmee , General der .Kavallerie
Frhrn . v. Manteuf fel , welcher sich nunmehr wieder auf
feinen Posten nach Nancy begibt. Die Nachrichten über
oas Befinden Sr . Majestät lauten heute günstig .

Wie bereits in Aussicht gestellt , ist die Ernennung des
Geh . Ober -Justizraths Falk zum Minister der geistlichen,
Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten noch gestern
vollzogen worden . ( S . auch o. Tel .) Der Ministerpräsi¬
dent Fürst v . Bismarck hat gleich nach der gestern Mit¬
tag abgehaltenen Conseil -Sitzung dem Kaiser und König
den Entwurf der bezüglichen Kabinetsordre vorgelegt . Bald
daraus ist auch die Unterzeichnung derselben erfolgt . Gestern ,
Nachmittag hatte Fürst Bismarck eine längere Besprechung ,
mit dem nunmehrigen Minister I)r . Falk . Letzterer besuchte
heuchle Vormittag die Amtsräume seines neuen Deparments ,
um mit einigen Rächen über die Fortführung der Geschäfte
Rücksprache zu nehmen . Die förmliche Vorstellung aller ,
Näthe und Bureaubeamten des Ministeriums findet mor¬
gen statt .

Berlin , 23 . Jan . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" enthält

an der Spitze ihres heutigen Blattes Folgendes :
Zur Erinnerung an die am 18. Januar 1871 erfolgte Annahme

der Kaiserwürde sind Mir aus vielen Orten inner - und außer¬
halb des Reiches von Seiten deutscher Patrioten telegraphische und
schriftliche Glückwünsche zrigegangen . Ich habe diese wohlthuenden
Beweise Volk Liebe und Anhänglichkeit mit freudigem Herzen enkgegcn -
genvmmen und fühle Mich gedrungen, für dieselben allen Betheiligten
Meinen freundlichsten Dank zu ernennen zu geben . Ich veranlasse
Sie , dies alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin , den 20. Januar 1872. — Dilhelm .
An den Reichskanzler.

kk München , 24 . Jan . Abgeordnetenkammer .
Ru land sprach für den Majoritätsanttag und gegen die
Haltung des Kultusministeriums ; Kraussold für den
Minoritätsantrag ; Hörmaun gegen die Hereinziehung
theologischer Fragen in die Verhandlungen der Kammer
als einer politischen Korporation und für den Minoritäts -
antrag . Grabner vertheibigt das Unfehlbarkeits -Dogma
und stimmt für den Majoritätsanttag . Morgen Fort¬
setzung der Debatten .

si Wien , 24 . Jan . Die heutige „Men . Ztg . " veröf-

Darmstädter Bank 488
Oest. Nationalbank 882
Oesterr. Credit-Aktien 355V,
Stuttgarter Bank -Aknen 113'/-
4V-O/obayrQstb. » 200 fl. 150
4 ' / -°/opfälz.Marbhn .500fl. 147' /-
4V«Lndwigsh .-B «rb.500fl. 198
4VaHessiLudwigsbahn . 190
3 '/ - chOberhess.Eisnb.350fl. 83°/,'

SVüöstr/Frz.Staatsb .i .Fr . 419
5°/« , Süd .Lmb .- St .- E .- A. 219 °/ ,
5»/a . Nordwestb. -A .i.Fr . . 227
5»/ «Elisab .-Eisnb .»200fl. 349
5" /oGaliz . Carl -Ludwigsb. 272 '/-
5«/„Rnd .EisnbLF .20Yfl . 172 -/,
5°/oBöhm .Westb . - A . 2'M . 270
S°/°Frz.Jos .Eisnb . ste«ech:.
5VnAltöld- Fium . Eisnb. V, 187V»

öVoHeff.Ludwigsb.Pr .i .Thlr . 103
5°/oB »hm. Westb.-Pr . i. Silb . 83 '/ -
5«/oElisab.B. -Pr . i. S 1- S« . 83 '/«
5°/o dto . „ r . s « . 82°/ ,
5°/«' dto . steuerst , neue „ 91V,
5Vo . (Nenmarkt - Ried) 91
5°/o Frz .-J »s.-Prior . steuerst. 89°/«
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 83 V,
5»/i,Kronpr.RudolfPr .v.1869 ' 83V-
5°/oöstr .Nordwestb .-Pr . i. S . 89 '/, ,
5°/gUng.Ostb.-Pr . i. S . 75V.
5 'VoUngar. Nordostb .-Prior . 78
ZA»östr»Süd .-Lvmb.-PpU,KcS» :5Q ,
V'/o » „ „ „ 85
3Vaöstr.Staatsb .-Prior . , 60
3 «/oLlvornes .Pr ., Pu. 0, v»v/s . 39°/ ,
5°/g, preuß. , Bodenkredit - Central -

PfandLriefö ' 106
: 7°/v New-Yvrk -City-BoydtV 97' /-

6"/ , Pacific Central .00 °/«
6V« South Missouri 77Vi
5°/o Ungar .-Galiz.

' "
. 78 °^

Rhein. Krebitbaift ' '

AnleyenSIvosc u« d Prämienanleihen .
Bayr . 4"/, Prämien -Anl. 116 °/,
Badiscke 4Vs- dlo . , 115
. , 35 -fl.-Loose . . 70' ,
Braunschw. 20 -Thlr . -Loose^ ' 2 !'
Großh . Hessisch^ 50- fl»-Lovse, , 183

„ .
25 -fl.- „ 53

Anshacv - Gmizenhausen.L »ose 11V»

Oestr. 4Vv250-fl.-Loosev. 1854 85°/ .
. 5°/« 500-fl. -^ „ v. 1860 94
,. 10L§ .-Loose von 1864 153

Schwedische 10 -Lhlr . -Loose - 12
Finntmidep 10-Thl»,- Loose 9 ' /-
Meininger fl. 7. 6V -

Weestseik « rse » C
Qk— - 4,^ -r 2 '», » cL QQ5/

lold und Silber .

Berlin 60 Thlr ., 4"/« , 105
Bremen 50 Thlr . 3"/ , G . ,

, Hamburg 10VM .- B. 3V-» .
1 London. 10 Pf . St .3»/a . 117'/.
i Paris M .Fcs. 6V0 . 92 '/,

Wien100fl .ostr.W . 6"»a . 101 °/;

Discvnto l .S
X

Pistolen . . .
95° /« Holland, 10-fl. Sl ,
87V - Ducaten . . .

20-Francs -Stücke .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Lollapcouywr . - .

StimtnnnzV
'
sch.

, 9 .40- 42
9.53—55

. 5.33—35

. ,9.18- 19

. 11 .45- 47

. 9.40—42
, 2 .24' /, - 2b' /,
' "

- 2

Paris » 23 . Jan . Anleihe 91 .30 , Staa'.sbahn 915 , 3V, W-nte
56 .47 , Lombarden 490 , Italiener 67.95 ,

Verantwortßcher Redakteur: '
vr . I . Heim. Krvenlei «.

Großherzogliches Hoftheater.
Aenderuwg der Absu^ mevtSnumwem /

Donnerstag 25 . Zan . 4 . Quartal . IS . Abonnements -
Vorstellung . Zum ersten Mal wiederholt : Die böse Stief¬
mutter , Familienbild in 1 Akt , von G , z . Puttlitz . Neu
einstudirt : Die beiden , Klingsberg .

'
Lustspichin 4 Akten,

von A . v . Kotzebue . Anfang 6 Uhr .
Freitag 26 . Jan . 1. Quartal . 11 . Abonnementsvor -

stellung . Vorletzte Gastdarstellung der Fräul . Stehle .
Marsch - ir Tochter des Regiments , komische Oper in
2 Akten , von Donizetti . „Marie " — Fräul . Stehle .
Anfang r/,7 Uhr .

Sonntag 28 . Jan , -Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Letzte Gastdarstellung der Fräulein Stehle . Der
Antheil des Teufels , komische Oper in A Akten, von
Auber . , Carlo Bros chi" — FrMein Stehle . Anfang'

»» 7 Uhr .
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Todcsanzeige.
F.903 . 1 . Baden - Baden . /

Verwandten , Freunden und '
Bekannten hiermit die schmerz - i
liche Nachricht , daß es Gott '

, dem Allmächtigen gefallen , un - /' seren innigstgeliebten Gatten,
Vater , Bruder , Schwiegervater und s

! Großvater,
Johann Kendler , Maler

und Tapezier,
>heute Mittag '/,2 Uhr, nach längerem<
/ schweren Leiden, in ein besseres Leben -
>abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten ,
Baden- Baden , den 23. Jan . 1872 , s

Die tieftrauernden Hin¬
terbliebenen .

F .751 . 3 In der Unterzeichneten ist soeben erMcr.cn und ir. allen Buchhand¬
lungen zu haben :

Die

Deutsche Gewerbe -Ordnung
! und die
: zu dtreu Einführung und Vollzug

im
Grotzherzogthum Baden

- ergangenen
. Gesetze und Verordnungeil,'

nebst
Erläuterungen , Verweisungen und Auszügen aus den sonstigen

landesftesetzlichen Bestimmungen
über das

en. eröew esen.

Wichtig für Gemeinden , Holz -
Händler re.

F .747. 3 . In der Unterzeichneten erschien soeben
und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden :

Tafeln
zur

Ermittelung des körperlichen Inhaltes
runder Hölzer ,

der au « diesen mit größter quadratischer
Grundfläche herstellbarenZatken

rechteckig beschlagener Stämme
sowie zur

Bestimmung des Flachen - und Maffengehal-
tes von Dielen , Mecklingen rc.

nebst verschiedenen Verwandlungszahlen
bearbeitet von

W . Burger ,
Großh . bad . Forstpraktikant .

16 '/, Bogen 8. Preis 2 fl.
Bon Großh . bad. Domänendireklion mit der Be¬

arbeitung einer amtlichen Kubiktabelle für runde
Hölzer betraut , hatte sich der Verfasser während diese»
Geschäftes entschlossen , oben angezeigte, nach denselben
leitenden Grundsätzen hergestellten Tafeln zu veröffent¬
lichen. Diese werden ihrer Anlage zu Folge bei der
nahe bevorstehenden Maßänberung jeder vernünftig
gestellten Anforderung zur Genüge entsprechen .

Karlsruhe im Januar 1872 .G . Brauu '
sche Hvfbuchhandlung .

Ein Landsitz
zu kaufen gesucht mit schönen Gebäuden und 10 bi» 20
Morgen Ackerland und Wiesen. Offerten sud ChiffreV. 3724 . befördert die Annoncen -Expeditivn von
MmGoIKMlo »»v in » . M . F .904 .

F .902. 1 . Bischweiler . Elsaß .

Conftructions -Wertrstätte
von Olli in Mlsol »v «u «r , Elsaß .

Es stade» sofort BeMsti - uua mit auSuahmS -
weise« Loh» : zwei bis drei tüchtige Eiseadreher ,
zwei « jastearS » eia spezieller Monteur für Dampf «
« afchiam «ad Wasserwerke. — » ei Letzterem stad
gate Zeugnisse «aerläßlich ._

F .865. 1. Stsraßburg i. Elf .

Bekanntmachung.
Wir haben dir Ehre , unseren Geschäftsfreunden

untzutheilm , daß die „ S » 5 " in
ihre Generalagentur für Deutschland

unserm Herrn I - in Straßbnrg i . Tis .
übertragen hat .

Wir bitten die Herren Kaufleute, diesem in Frank¬
reich als den anerkannt schönsten Raffinade -Zucker,
sowie dessen gegenwärtigen billigen Notirungen , eine
besondere Aufmerksamkeitzu widmen.

Da alle an die Raffinerie in Pari » direkt gerichteten
Briefe an un « zurückgehen , bitten « ir solche an un<
zu adrcsfiren.

H . Ungemach Wwe. Sf Sohn
StraHburg i. Elf .

F .891. 1. Dur lach .

Reitpferd , zu verkaufen,
schwarzbraune Stute , mittelgroß , elegantmWM ? gebaut , 7 Jahre alt , sehr gut un » fromm

Nähere« im Gasthau - zumin Durlach .
F .894. ' Zn vermtethen

ist zuWeinyeim an der Bergstraße eine Wohaaagmir herrlicher Aasficht, 9 Zimmern . Garten und son¬
stigen Bequemlichkeiten . Von wem ? sagt die Erpedi -
tion diese« Blatte «._ — _

F 896 . 1 . Thtengen .

Privatpostgehilfen-Gesuch.
Ein im Post - und Telegraphenbienst bewanderter

Gehilfe, mit guten Zeugnissen versehen, kan» sogleich
eintreten bei der Kaiser! . Posterpedttion in Thtengen .

Offene Gehilfenstelle.
F .886. Bei einer Verrechnung in einer der größeren

Städte Baden« ist «ine Gehilsenßelle mit einem im
Rechnungswesen wohlersahrenen Manne vorerst in
provisorischer Weise sofort zu drsetzen . Tage- gebühr
je «ach den Leistungen 2 bi» 3 fl.

Nähere» bei der Expedition diese« Blatte » » welch«
auch schriftliche Gesuche um Uebertragung dieser Stelle
unter Chiff. ? k. an ihren Bestimmung «»« befördert.

Nach amtlichen Duellen bearbeitet
von

lä . VRirK»» !» -
Ministerialralh im Großh . Bad . Handelsministerium .

Preis 48 kr.
Nach auswärts franco gegen Einsendung von k>2 kr.

j Die Ausgabe enthält nicht blos einen getreuen Abdruck des Textes der Deutschen
- Gewerbe-Ordnung , des Badischen Einführungsgesetzes vom 21 . Dezember v. I . und
! der Bad . Vollzugsverordnung vom 26. desselben Monats , sondern auch den Text der
! sonstigen auf das Gewerbewesen bezüglichen und künftig bei uns maßgebenden Reichs¬

gesetze und Verordnungen, sowie derjenigen älteren landesgesetzlichen Bestimmungen,
welche neben den neuen Gesetzen fortan noch in Geltung bleiben .

Karlsruhe , im Januar 1872.

S'Uso. Einladung zum Abonnement
auf das bei Otto Aauke i « Berlin erscheinende

Noman-Maaaün des Auslandes 1872 ,eutbaltend die Romane der berühmten Schriftsteller , M . E. Braddon , Willi « Collin »,James Grant , M . S . Schwary , Mrs . H . Wood , Erckmann - Chatrian , Octave
Fers , Gaboriau ' u. A. nebst eine« reichhaltigen Feuilleton im Format der Deutschen Ro¬
man -Zeitung .

Preis Pro Quartal für S Hefte 1 Thlr . 6 Sgr .
Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen Bestellungen an und liefern auf VerlangenProbe -Nummern .

F.769. 3. Freiburg i. Br .

Gasthof -Empfehlung .
Gasthof zum Goldenen Lamm.

Innerhalb der Stadt, unweit de» Bahnhofes. Billige Preise, gute Bedienung.
Bescher :

_ früher 3 Jahre Oberkellner im Gasthofe zum Pfauen .
Wlv AULttär -

de« Lieutenant a. D . von Mwrtmm » z« O » »»vl bereitet für da« Offizier - , Fähnrichs - , Seekadetten-
und Freiwilligen - Eramen schnell und sicher vor. Die Reife für Prima , deren Nachweisung nach dm
neuesten Bestimmungen vor der Zulassung zum Fähnrichs -Examen verlangt wird , kann ebenda in der
Hälfte der Zeit erreicht werden , welche die regelmäßigen Schulen darauf verwenden. — Aspiranten im
Besitz de« Primanerzeugnisie « erreichen hier die Reife zur Ablegung de» PortepeesähnrichS-EramenS in
drei Monaten . — Nächste Aufnabme den ersten April . — Ausführliche Prospekte gratis . F .L99. 1.

.895 . 1 . Baden .

asthof - Ver-
^ steigermrg.

Am

Doaaerstag tze« 15 . Febr . d. I .,
RachmittagS 2 Uhr ,

wird aus Therlung zwischen Anton Merkel und
seinen Kindern nachfolgend näher beschriebener Gast¬
hof zur „ Blume ' öffentlich auf dem Rathhause
dahier der Versteigerung zum Kaufe auSgesetzt :

Plan 3, Güter Nr . 219.
75 Ruthen Hosraithe.

a .
Ein dreistöckiges , von Stein erbautes

Wohnhaus an der Langenstraße dahier,
nebst einem im Hose stehenden Oekono-
miegebäude, einem einstöckigen Küchen-
gedäude und einer überbauten Einfahrt ,
einem dabei liegenden Gartm , zusammen
37,4 Ruthen groß , angrenzend einers.
an Photograph Werzinger und die Kegel-
raintrcppen , anders. Theodor Siefert
zum „Hirsch ' und Privatmann Doer ,
vorne» die Langestraße, hintm die Kegel¬
raintreppe ;

b.
Da « Realgastwirthschast« - Recht zur

. Blume ' auf dem oben beschriebenen
Hause ;

Das Ganze geschätzt zu . . . . . 60,000 fl .
Sechszigtausend Gulden .2.

Plan 33 , Güter Nr . 2094 .
109,2 Ruthen Ackerland im Friesen¬

berg , angrenzend einers. Kunstgärtner
Charot, anders. Aug. Kah, Bäcker , untm
die Beutigstraße , oben Gewannweg , ge¬
schätzt zu . 500 fl.
Hiezu werden die Liebhaber tingeladen.

üb . Die Gebäulichkeiten, in Betreff ihrer vorzüg¬
lich« Lage , eignm sich nicht nur allein für ein
Hotel erste» Range » , sondern auch bezüglich ihrer
erweiterten Räumlichkeiten für jedes andere größer«
Etablissement.

Die SteigerungSbediugungrn können bei dem Un¬
terzeichneten täglich von 12 bi« 2 Uhr eingesehenwerden.

Baden , den 19. Januar 1872.
Waisengericht.

A. Sulz er .

F .839. 2. Ottenburg .
Akkord-Vergebung.

Herr C. F . Heid lauff von Lahr beabsichtigt in
„ Bühl ' eine Cichorienfabrik zu errichten , und sollen
aber vorerst nur die einschläglichen Bauarbeiten zueinem größer« Darrgebäude mit Magazin und Ma -
schinmraum rc. vermittelst schriftlicherSoumisston in
Akkord gegeben werden.

Die Einzelarbeiten sind veranschlagt wie folgt :
1 ) Die Maurer - und Steinhauer¬

arbeiten zu . 13,969 fl.2) die ZimmermannSarbeiten zu . . 5,405 fl.
8) d ' e Lchreinerarbeiten zu . . . . 491 fl .4) die Glascrarbeitcn zu . 630 fl.5) die Schlosserarbeiten zu . . . . 559 fl.6 ) die Blechnecardtilen zu . . . . 411 fl.7) die Anstreicherarbeiien zu . . . , 243 fl .
8) die Pstästererarbriten zu . . . . 288 fl.
9) die Brunnenherstellung zu . . . 232 fl.

zusammen 22,228 fl.
Die Baupläne , der Kostenanschlag und die Akkoib-

bedingungea liegen zu Jedermann « Einsicht im Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten auf , woselbst auch
nähere Auskunft ertheilt wird.

Die Soumisfionen find »erschlossen und mit geetgue -
ter Aufschrift versehen , nach Prozentsätzen aufgestellt,
längstens bis

Samstag dea 27. Jauuar 1872
bei dem Unterzeichneten «inzureichen.

Offmburg , den 18. Januar 1872.
Au« Auftrag :

Armbruster , Architekt .
F .889 . Riedlingen .

Holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Riedlingen , Amt« Lörrach, ver¬

steigert mit Borgfrist bi« 1 . November d . I . , in
ihrem AnSstockungSwsld, Distrikt Aspen,

den 29 . Januar d. I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anfangend , 250 Eichftämme , welche sich zu Bau -,Dauben - , Rebsteckenholz und sonst zu jeder beliebi¬
gen Schnittwaare eignen , ein Quantum Wurzelstöcke
zu Metzgerbänken , 4 bi« 5 Fuß Durchmesser. Die
Zusammenkunft ist im Schlag . Bemerkt wird noch,daß unter diesen Stämme » größtenteils 40 bi« 80
Fuß lange find, und auf Verlangen noch ein weitere«
Quantum kann geliefert werden, und daß bei gutem
Abfuhrweg da» Holz nur 5 Minutm von der Staats¬
straße, von Schlingen nach Kandern , entfernt ist.

Riedlingen bei Kandern , den 22. Januar 1872 .
Der Gemeinderath.

Schauer , Bürgermeister .

F .901 . Lörrach .

Vorladung.
I . S . des Anwalt Weckerle von LörrachKt. , aezcii Schiffwirll , Erni in RheinfeldemBell . , wird auf die klag . Bitte , den Bell, zu ver-

urtheilen , dem Kl. 13 fl. 3 kr. richterlich beurkun¬
dete Kosten für zwei bei dem Großh. Amtsgerichtdahier und dem Bürgermeisteramt Grenzaeh i. S .Fidel Braun von Wyhlen uns Konrad Zeicr von
Herthcn gegen I . F . Erni von Grenzach aus Auf¬
trag des Bekl . geführte EinsprachSprozesse zu be¬
zahlen, wird Tagfahr ; zur Verhandlung auf

Donnerstag den 8 . Februar d . I .,
Bormittags 9 Uhr ,

auf 's hiesige Rathhaus
anberaumt und der Bekl . mit dem Anfügen dazu
vorgeladen , daß bei seinem Ausbleiben das That -
sächliche der Klagt für zugestanden angenommen und
er mit den Einreden ausgeschlossen wurde, auch daß
er einm dahier wohnenden Gewalthaber aufzustellenhabe , widrigenS alle weiteren Verfügungen mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei eröffnetwärm , an der Gerichtstafel angeschlagen werdm .

Lörrach, den 19. Januar 1872.
Das Bürgermeisteramt .

Wie dm er , Amtsverweser.
HW»

vermischte Bekanntmachungen .
8 -892. 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei der Registratur der Generaldirektion der Großh .

StsatSkisknbahncn sollen zwei Asststenien - Stellea— mit weichen ein Gehalt von vorläufig 800 fl. bi«1000 fl . jährlich verbunden ist — besetzt werden.Die Bewerber haben sich schriftlich unter Beilage vo»
Zeugnissen über Alter, Gesundheit , Leumund, bis¬
herige Beschäftigung, sowie über Befähigung zu Regi -
straturgefchäften innerhalb 14 Tagen bei Unter¬
zeichneter Stelle zu melden.

Kerlsruhe , den 22 . Januar 1872.
Generaldirektion der Großh . StaaS - Eisenbahnen.

Z immer .
^ _ Bläß .

KZ . F .831. Ettenhcim .

MA Liegenschafts-Ver¬
steigerung.

In Folge richterlicherVerfügung werden die nach¬
beschriebenen Liegenschaften des Mathias Noth¬weiler zu Ringsheim am

Montag den 5. Februar d. I -,
Vormittags 9 Uhr ,im Rathhause zu Ringsheim einer zweiten Versteige¬

rung ausgesetzt, wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, auch wenn das höchste Gebot den Schätzungs -
Preis nicht erreicht :

1.
138 Ruthen Acker im Unterfeld, neben Josef Besch

jung und Karl Kaufmann , ledig , taxirt zu 200 fl.
2.

117 Ruthen Acker im Groschenäckcrle ,neben Landolin Strikter und Edmund Brogle,
M . 120 fl.

3.
153 Ruthen Acker auf dem Hanfrötzeplatz,neben Joses Mathes und August Muttach ,zu . 160 fl.

4.
162 Ruthen Acker im untern Wäldele,neben Kaspar Köhler und Anton Kem , zu 170 fl.

Summa 650 fl.
Ettmheim , den 15. Januar 1872 .

Der Großh . Notar
_ Unger .

F .857. Villingen .

Steigerungs-
Ankündigung.

Au« der Gantmaffe der
Schlößlewirth Wilhelm Häß¬ler Wittwe , Johanna , geborene Emi nger , von Vil «

lingcn werden in Folge richterlicherVerfügung am
Dienstag den 20 . Februar 1872 ,

Vormittags 9 Uhr ,im alten Rathhause dahier nachbcschriebwr Liegen»
schäften öffentlich versteigert , wobei der Zuschlag er¬
folgt , wenn der SchätzungspreiS oder darüber gebo¬ten wird.

Liegenschaften .
1.

» . Ein dreistöckiges Wohnhaus sammt
dem unter dem Hause de« Klingele
befindlichen Keller, mit derRealwmh -
schaftsgerechtigkrit zum Schlößle ;d. der dem Hause gegenüber liegend«
Garten mit Holz- und Wagenschopf
nebst Dunglege ;

e . da« Hau« (Wagenschopf ) im Schliß -
lcgäßle .

2.
12 Morgm Acker in sechsStücken, theil«

im Villingerlhal , im Straßweg , vor
der Bärenhaut zu Wakenhausm und
theil« im Himmelreich .

2 Morgen Wie« beim steinernen Kreuz

8500s

2980 s

1400 s
Gesammtanschlag 12,880 p

Villingen, de« 15. Januar 1872.
Der Vollstreckungsbeamte:

_ _ B e r ber ig . _
F890 . 1. Nr . 85 . Graben . ( Holzvrrstet

gerung .) Au« dem Dominenwald Kaunnerforswerdm versteigert,
Mittwoch den 7 . Februar l . I . :

64 Stämme Eichen , 1 Esche und 3 Forlen zu Ruh
Holz, wobei einige Holländer ;

Donnerstag den 8 . Februar l. I . :112 Ster buchene «, 69 Ster eichene« , 2 Ster ge«
Scheitholz » 111 Ster buchene und 76 Ster - emischl
Prügel ;

328 Ster gemischte« Stockholz, 1200 Stück buch«
und 1550 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft im Kammerforst am 1. Ta - bei«
Kreuzweg und am 2. beim Pürschgartm je früh 9llh >Graben , dm 23 . Januar 1872.

Großh . bad. Bezirktforstei.
Menzrr . _

lMit einer Beilag«.)
vrluck und Verla - der G. « raun ' schea Hofbuchdruckerei .
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